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Brutbeständen in NW-Ostfriesland, über die vogelkundliche Bedeutung von Spülfel- 
dern mit Zahlangaben dort beobachteter Limicolenarten, über ein schützenswertes 
Areal mit Angabe dortiger Brutpaare u. a. Der Beitrag »Bemerkenswertes aus der 
Avifauna des nordwestlichen Ostfriesland im Jahre 1980« wird noch gesondert in der 
Zeitschriftenschau {ür 1980 referiert, H. Ringleben 

ZEITSCHRIFTENSCHAU 

Nachtrag 1978 

Ellssel, O., +, Bestandsbewegungen bei den Seeschwalben der deut- 
schen Nordseeküste und ihre Bedeutung. Oldbg. Jb. 75/76, 1975/76 (1978!): 
95, 

Als Ursachen für die Abnahme der Seeschwalben — hier besonders Fluß- und 
Küstenseeschwalbe berücksichtigt — an der deutschen Nordseeküste ergaben sich 
nach Untersuchungen des Verf. die Vermehrung der vitaleren Silbermöwe, die 
Veränderung durch den Menschen infolge zunehmender Besiedlung und Indu- 
strialisierung der Seeschwalbenbrutgebiete, Verluste durch Ölpest und Pestizide, 
tierische Feinde (wie Ige! und Wanderratte), die im Kontrollzeitraum 1910—1970 fast 
ständig gestiegenen Sommerhochwasser und höheren Tidehochwasser, die Ge- 
fahren für die Brut darstellen. Jeweils 2 Jahre nach geringerem MThw findet ein 
deutlicher Anstieg der Brutpaarzahlen statt (zuletzt 1947), doch vermindern sie sich 
in ihrer Gesamtheit, — »eine bittere Erkenntnis dieser Arbeit«, Das zitierte Schrift- 
tum ist nicht vollständig im Literaturverzeichnis aufgeführt. 

Jung, K., Ergebnisse einer Greifvogelkontrolle im nördlichen Wesertal. 
Schaumb. Heimat H. 9: 58, 

Tabella der Brutpaare von Rotmilan, Habicht und Mäusebussard im Forstamtsbe- 
zirk Grohnde (Kr. Hameln-Pyrmont) in den Jahren 1975—-1977, wobel erwähnenswert 
ist, daß der Bruterfolg besonders beim Mäusebussard sehr viel geringer war, als 
nach den begonnenen Bruten zu erwarten war., Diese Zählungen wurden von Ober- 
forstrat Mey er durchgeführt, der vom Wespenbussard bis 5 (7), vom Schwarzmilan 
und Sperber je 1 Brutpaar vermutet. Verf. suchte die Wälder des nördlichen Weser- 
tals im Winter 1977/78 ab und fand 125 Greifvogelhorste; davon wurden 117 im 
Sommer 1978 kontrolliert, von denen 35 (24) vom Mäusebussard, 3 (3) vom Rotmilan 
und 5 (3) vom Habicht besetzt waren. (In Klammern = Bruten.) Auch hier wieder 
wegen fehlender Mäuse geringe Bruterfolge beim Mäusebussard. Kein Brutnachweis 
bei Wespenbussard, Sperber und Baumfalk, aber ein solcher beim Schwarzmilan. 
Der Wanderfalk hat 1977 letzimalig in Südniedersachsen gehorstet und dürfte damit 
als Brutvogel aus Niedersachsen verschwunden seinl Nur 1 einzelnes & wurde noch 
beobachtet. 

»Wahrscheinlich ist daran die Tatsache schuld, daß die Ausselzung des Uhus 
diesen Falkenbrutplatz vernichtet hat.« (Wofür man kein Verständnis aufbringen 
kann! Ref.) — Sonstige bemerkenswerte Beobachtungen sind u. a, die wiederholten 
Feststellungen von Zwergschnäppern (auch balzendes Paar!)}; Schwarzspecht nur 
an 2 Stellen; 2 Brutnachweise vom Kleinspecht; kein Mittelspecht und keine Hohl- 
taubel Interessante Ergebnisse aus einem orniülhologisch wenig bearbeiteten Ge- 
biet.
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Nothdurft, W., Ungewöhnliche Verharzungen bei einem Kleiber (Sitta 
europae&). Anz. om. Ges, Bayern 17: 184. 

Interessantes Beisplel für natürliche Unfallart: 1 Kleiber, am 3. 7, 1977 frischtot 
unter einer Fichte im Oberharz gefunden, war infolge starker Verharzung der Zehen 
unbeweglich geworden und daher verhungert. Die Art brütet nicht in den Fichten- 
forsten der weiteren Umgebung des Fundortes, zeigt sich dort aber jährlich ab Juli. 
Mit Foto, H. Ringleben 

1979 

»ah« (A, Hill), Meldepflicht bei seltenen Arten, Mitt. orn. Ver. Hildesheim 3, 
Nr. 2: 104—105, 

Aufzählung derjenigen Vogelarten, die nach Fesistellung den Seltenheitenausschüs- 
sen zu melden sind, ehe sle publiziert werden. Stait Grüner Waldlaubsänger muß &s 
natürlich Grüner Waldsänger heißen. 

Anonym, Natur- und Vogelschutz auf der Vogelinsel Mellum. Vertreter 
des Niedersächsischen und Bundeswirlschaftsministeriums auf Mellum., 
Orn. Mitt. 3: 69, 

Die Besichtigungsfahrt fand 1978 statt und schloß das Hohe-Weg-Watt ein. Ornitho- 
logische Einzelheiten werden nicht genannt. 

Anonym, Scharhörn. Seevögel, »Erstausgabe 1979« (ohne Paginierung). 

»In diesem Jahr« (1979?) brüteten dort 2100 Paar Brandseeschwalben erfolgreich. — 
P. Comes bringt hier eine »Vorbemerkung« dahingehend, daß bei dem Druck seines 
ornitha-öSkologischen Gutachtens über Scharhörn ohne sein Wissen »kritische Passa- 
gen ausgeklammert oder in ihrer Aussage geändert wurden«, Diese Passagen betref- 
fen die Feststellung, daß er als Biologe die bisher durchgeführten ökologischen Un- 
tersuchungen auf Scharhörn nicht für ausreichend hält und weitere für notwendig 
erachtet, Weiter war er zu der Überzeugung gelangt, daB das Tiefwasserhafenprojekt 
Scharhör aus ökologischen Gründen abzulehnen ist. 

Barsch, F., Gleichzeitiges Brüten zweier Vogelarten in und auf dem- 

selben Brutkesten. Orn. Mitt, 31: 198, 

In Eddigehausen (Kr. Göttingen) brüteten 1978 erfolgreich gleichzeitig Gartenrot- 
schwanz und Grauschnäpper in bzw. auf demselben Nistkasten, der vorher seit 1974 
Jährlich abwechselnd von beiden Arten benutzt worden war, 

Barthel, P. H., FluBregenpfeifer (Charadrius dubius) brütet auf Haus- 
dach. Milt. orn. Ver. Hildesheim 3, Nr. 2: 110—-112. 

Als 2. derartiges Vorkommnis wird über die Brut des FluBregenpfeifers 1975 auf 
Flachdach am Stadtrand von Hildesheim berichtet. Leider konnte nicht festgestellt 
werden, wie die 3 Jungvögel schon nach einigen Tagen von dem 4 m hoch gelegenen 
Dach herunterkamen. Offen ist auch die Frage, wie die Jungen auf dem Dach mit 
Wasser versorgt wurden. 

Becker, P., Catching Rails by Hand. Ring Nr, 98—99: 2, 

Beschreibung des Fanges von Rallen (Wasser-, Wiesen-, Tüpfel-, Klein- u. Zwerg- 
ralle) mit der Hand. Mit derselben Methode gelang auch der Fang der 3 heimischen 
Schwirlarten. Es sei kurz auf diese Veröffentlichung hingewiesen, weil die Fänge in 
Niedersachsen durchgeführt wurden.
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Becker, P., Beringung und Wiederfunde 1977. Mitt. orn. Ver. Hildesheim 
3, Nr. 2;: 100—101. 

Beringt wurden 266 Vögel in 40 Arten. Von den 21 aufgeführten Wiederfunden, dar- 
unter 3 Wasserallen, befindet sich auch 1 Kampfläufer: & o 8. 9. 1974 Dinklar (Kr. Hil- 
desheim), +- 7, 6. 1977 Amderna, Nordspitze des Urals/UdSSR. 

Becker, P., Nachteklive Rauchschwalben (Hirundo rustica). Milt. or. 
Ver. Hildesheim 3, Nr. 2: 103, 

Offensichtlich durch eine vorausgegangene Hungerperiode bei ungünstiger Witte- 
rung bedingt, konnte Verf. am 21. 6. 1967 zwischen 2 und 2.30 Uhr in der beleuchte- 

ten HauptstraBe von Alfeld/Leine 1 Paar Rauchschwalben bei der Nahrungssuche 
beobachten. 

Becker, P., Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla) brütet in besetz- 
tem Bussardhorst, Mitt. orn. Ver. Hildesheim 3, Nr. 2: 106, 

Am 9. 6. 1972 fülterte 1 Paar Gartenbaumläufer Nestjunge in bewehntem Horst des 
Mäusebussards am westlichen [thhang 

Becker, P., Eichelhäheransammlung bei Diekholzen. Mitt. orn. Ver. Hil- 
desheim 3, Nr. 2: 106. 

Auf abgeerntetem Weizenfeld am Rande des Hildesheimer Waldes 1977 schon am 
29, 8. eine Ansammlung von 84 Ex., anscheinend durchweg heimischen. 

Becker, P., Kranichdurchzug 1977 im Hildesheimer Raum. Miüiltt, orn. Ver. 
Hildesheim 3, Nr. 2: 107—109, 

Im Gebiet ist der Heimzug meist weniger auffällig als der Wegzug. Dieser verlief 
1977 recht spät und war sehr eindrucksvoll. Hauptdurchzug erst in der 2. Hälfte No- 
vember mit Maximum (Winterflucht) von ca. 6700 Ex. am 27. 11. Insgesamt zogen bei 
Hildesheim (Gleidingen—Alfeld) im Herbst 1977 ca. 12150 Kraniche durch, davon 
allein vom 25, — 27, 11. mehr als 9800 Ex. — Es folgen einige Feststellungen aus an- 
deren Gebieten. 

Becker, P.,, Zur Ansiedlung der Schellente (Bucephala clangula) im 
Salzgittergebiet. Mitt. orn. Ver. Hildesheim 3, Nr. 2: 109—110., 

Zur Brutzeit hielten sich in den leizten Jahren regelmäßig einige Ex. im Salzgitter- 
gebiet auf, vermutlich »Picnierwägel«e, Um eine Ansiedlung zu unterstützen, wurden 
im März 1976 einige Nistkästen angebracht. Leider wurden durch Fällen von Bäumen 
nicht nur Naturhöhlen, sondern auch die Nistkästen beseitigt. Dadurch dürfte ein 
möglicher Ansiedlungsversuch vorerst gescheitert sein. 

Becker, P, A, Hill, D. Oelkers, R. Schoppe u. F. Hessing, 
Avifaunistischer Jahresbericht 1977, Mit. orm. Ver. Hildesheim 3, Nr, 2: 
38—96. 

Ein umfangreicher Beobachtungsbericht mit 3 Karten des Berichtsgebietes. Beispiel- 
haft sei zitiert: mind, 84 Brutpaare vom Haubentaucher; von der (bisher erst einmal 
für Niedersachsen nachgewiesenen}) atlantischen Nominatform des Kormorans an- 
geblich 1 ad. Ex, am 26./27. 4, in Salzgitter-Heerte beobachtet; 1976 möglicherweise 
Brut des Nachtreihers an nicht genanntem Ort; neuer Winternachweis der Löffelente 
vom 30, 12. Ahrbergen (aber der vom 13. 3. doch kaum als solcher zu werten); 1 ad. 
Steinadler am 23. 5, (ohne Geschüh, aber vielleicht doch entflogen?!) über dem Hil-
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desheimer Wald; vom Sperber nur 1 Brutnachweis aus dem Solling; vom Rotmilan im 
Altkreis Hildesheim mind. 16 Paere horstend; von der Rohrweihe ca. 35 Brutpaare, 
davon 18 Getreidebrüter; 3mal Seeregenpfeifer in Salzgitter-Heerte, darunter am 
17. 4. sogar 3 Ex.; ebenda wiederholt Sanderlinge, 1 ad. Skuaraubmöwe (12. 9.), 1 ad, 
u. 1 immat, Westl. Heringsmöwe, bis ca. 1300 Silbermöwen Anfang März; Brutversuch 
der Sturmmöwe; im April 2mal 1 Küstenseeschwalbe: bei Bockenem am 9. 5. wieder 
T © der Schafstelze mit allen Merkmalen der aschköpfigen Subspezies (cinerao- 
capilla); weitere Zunahme von Dorngrasmücke und Gartenrotschwanz; 1 angefange- 
nes Nest der Beutelmeise bei Schulenburg; ca. 250 (1} Kernbeißer am 24. 2. im Gie- 
sener Wald und 1 Tannenhäher von Mitte November 1977 bis Anfang Juni 1978 in 
Bockenem. 

Berndt, R., Welche »Feuchtgebiete internationaler Bedeutung« in der 
Bundesrepublik Deutschland erfüllen gleichzeitig die Kriterien für »Europa- 
Reservate«? In: Ber. disch. Sekt. Intern. Rat Vogelschutz 19: 51—55, 

Von den 7 niedersächsischen der 16 in der BRD gelegenen Europa-Aeservaten führt 
das bislang »GroBer Knechtsand« genannte, erweiterte Gebiet nunmehr die Bezeich- 
nung »Elbe-Weser-Watlt«; die beiden bisherigen Reservate »Mellum« und »Jade- 
busen« sind zu dem Europa-Reservat »Weser-Jade-Watt mit Jadebusen« vereint, 
Neuess Europa-Reservat ist das »Elbaußendeichsgelände Ostemündung bis Freiburg«. 
Das Feuchtgebiet »Dümmer« ist zugleich Europa-Reservat, wie auch »Memmert«, 
»Lütje Hörn« und das »Riddagshausen-Weddeler-Teichgebiet«, 

Berndt, R., E-J, Brunke, G. Schmidt u. H. Schmidt, Fauni- 
Slische und ökologische Aspekte für Naturschutz, Landschafisgestaltung 
und Strukturplanung im Raum Braunschweig. Braunschweig, Heimat 65: 
1—36 

Ausführliche Darstellung des im Titel genannten Themas mit Nennung zahlreicher 
Tierarten aus den Gruppen der Säugetiere, Vögel, Kriechtiere, Lurche und Schmelter- 
linge, und zwar der für die verschiedenen Landschaften häufigen, typischen und be- 
standsgefährdeten Arten. In einem weiteren Teil sind die Schutzwürdigkeiten und 
Schutznotwendigkeiten der Okosysteme und die möglichen Landschaftsentwicklungen 
nach ökologischen Gesichtspunkten aufgezeichnet mit dem Endziel der Erhaltung 
bzw. Schaffung von möglichst großen naturnahen Landschaftisräumen, wie das gerade 
im Umfeld einer Großstadt wie Braunschweig nötig ist. 

Berndt, R, u. H. Heckenroth, Die Europa-Reservate im Raum 
Niedersachsen—-Hamburg—Bremen, Bundesrepublik Deutschland (Stand: 1. 
1. 1979}. In: Ber, dtsch, Sekt, intern. Rat Vogelschulz 1B8, 1978 (1979): 49—51. 

Durch Zusammenfassung der beiden Reservate Mellum und Jadebusen zum Reser- 
vat Weser-Jade-Watt mit Jadebusen einerseits und Hinzukommen des Elbaußen- 
deichsgeländes Ostemündung bis Freiburg ist die Zahl von 7 Europa-Reservaten im 
genannten Gebiet gleichgeblieben, Es sind außer den erwähnten: Memmert, Lütje 
Hörn, Elbe-Weser-Watt, Dümmer und Riddagshausen-Weddeler Teichgeblet. 

Berndt, R., u, W. Winkel, Verfrachtungsexperimente zur Frage der 
Geburisortprägung beim Trauverschnäpper {Ficedula hypoleuca), J. Orn. 
120; 41—53. 

An niedersächsischen Brulvögeln wurde die Frage geprüft, ob die Geburtsortstreue 
beim Trauerschnäpper angeboren ist oder erlernt werden muß. Es ergab sich, daß 
sie auf einen prägungsartigen Vorgang zurückzuführen Ist,
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Berndt, R., u. W. Winkel, Zur Populationsentwicklung von Blaumeise 
(Parus caeruleus), Kleiber (Sitta europaea), Gartenrotschwanz (Phoenicurus 

phoenicurus) und Wendehals (Jynx torquilla) In mitteleuropäischen Unter- 
suchungsgebieten von 1927 bis 1978, Vogelwelt 100; 55—69, 

Die Untersuchungen zu dieser Arbeit wurden — soweil sie niedersächsisches Ge- 
biet betreffen — ab 1944 im Raum Braunschweig (hier ab 1954 an i. D. pro Jahr 4000 
Nistkästen) durchgeführt. Bei der Blaumeise ergab sich ein durchschnittliches Fluk- 
tuationsintervall von 4 Jahren, beim Kleiber von 4,5 Jahren. Der Gartenrotschwanz 
zeigte mind., 1955—1978 negative Bestandseniwicklung (1978 nur noch 10 % des 
Bestandes von 1955). Diese Art kam in Laubwäldern in Nisikästen stets viel weniger 
vor als in Nadelhölzern. Ebenso nahm der Wendehals 1954—1978 (wie schon vordem 
in anderen Gebieten) gesichert ab, Für die beiden Zugvogelarten werden bestands- 
vermindernde Ursachen in den Durchzugs- bzw. Wintergebieten für möglich gehalten, 

Bub, H., Amsel (Turdus merula) als Höhlenbrüter. Beitr. Naturk. Nieder- 
sachs. 32: 42. 

In Cuxhaven benutzte 1 Paar eine Nistmöglichkeit in Garagenmauer (22 X 16 X 
14 cm) zur 1. Jahresbrut. 

Clausnitzer, H. J., Meißendorfer Teiche: Heimat für 200 Vogelarten. 
Wir u. d, Vögel 11, H. 4: 24—27. 

Bekanntlich hat der DBV, Landesverband Niedersachsen, 118 ha des Meißendorfer 
Teichgebietes aufgekauft. Nun sind weitere ca, 35 ha Teiche vom Bund {für Natur- 
und Umweltschutz Deutschland erworben worden. Seit 1950 sind im gesamten Teich- 
gebiet (ca. 500 ha} 200 Vogelarten festgestellt worden, davon 134 brütend. Von die- 
sen stehen 103 Arten in der Roten Liste für Niedersachsen. Es werden einige beson- 
ders bemerkenswerte Brutvogelarten aufgezählt und Pläne für das Schutzgebiet er- 
läutert, 50 soll z. B. das Schutzgebiet nicht mehr betreten, für die Beobachtungen 
aber Beobachtungstürme errichlet werden. 

Conrad, R., Einfluß von Tageszeit und Gezeiten auF das Rastverhalten 
von Seeschwalben im Naturschulzgebiet Großer Knechtsand. Beitr. Naturk. 
Niedersachs, 32: 144—148, 

Die Zusammenfassung lautet; Das Verhalten von Fiuß-, Zwerg- und Brandsee- 
schwalbe (...) in ihrem Rast- und Schlafplatz im Naturschutzgebiet Großer Knecht- 
sand wurde im August—-September 1975 beobachtet. Maximale Zahlen rastender 
Vögel korrelierten mit dem Hochwasser und mit Sonnenaufgang und Sonnenunter- 
gang. 

Creutz, G., Ergebnisse der Graureiherberingung in der DDR. Falke 26: 
128—135. 

In dieser Auswertung werden einige Funde aus Niedersachsen aufgeführt, und zwar 
3 aus Celle sowie je 1 aus Gifhorn, Derneburg, Uetze und »Friesland«, 

Creutz, G., Ein weiterer Fund eines in der BRD ausgesetzten Uhus, 
Bubo bubo, in der DDR. Beitr. Vogelk, 25: 363. 

Ein 1969 im Berliner Zoo geschlüpfter und aufgezogener Uhu, am 10. 8. 1969 mit 
2 weiteren im Walkenried (Kr. Osterode/Harz) freigelassen, wurde bereits am 8, 11. 
1969 leicht verfetzt und entkräftet bei Salza (Kr. Nordhausen/DDR) gefunden und aus 
gulen Gründen nicht wleder freigelassen. Es wird »erneut die Frage nach den Erfolgs- 
aussichten der aufwendigen Aussetzungsaktionen« aufgeworfen.
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Dahms, G., Brutbericht 1979 vom Schwarztonnensand. Wir u. d. Vögel 11, 
Nr, 6: 30. 

Allgemeiner Situationsbericht (z, B. Störungen durch »wahre Invasion von Bootls- 
fahrern zu Pfingsten«, Austausch von Möwengelegen mit Gipseiern) und Auszug aus 
der Liste der Brutvogelpaare von 1978 und 1979 mit Anführung von Brandgans, »En- 
ten«, Austernfischer, Kiebitz, Sand- und FluBregenpfeifer, Großbrachvogel, Ufer- 
schnepfe, Rotschenkel, Kampfläufer, Säbelschnäbler, Silber- und Sturmmöwe sowie 
Zwergseeschwalbe. 

Dahms, G., Brutbericht 1979 über den Schwarztonnensand/Elbe. Seevögel, 
»Erstausgabe 1979« (ohne Paginierung). 

Der in der Unterelbe jm Kr. Stade gelegene Schwarztonnensand (4 km lang, 0,5 km 
breit) hat sich nach der Aufspülung (1970—1978) zu einem bedeutenden Seevogel- 
brutgebiet entwickelt, das noch ohne Schutzstatus und daher vielen Störungen aus- 
geseizt ist. Nach dem mitgeteilten Auszug aus der Brutvogelliste 1978 und 1979 brü- 
teten dort 1976 11, 1979 13 Vogelarten, darunter Sand- und Flußregenpteifer, Groß- 
brachvogel, Uferschnepfe (1979), Kampfläufer (1979), Säbelschnäbler und Zwergsee- 
schwalbe. 

Deutsche Sektion des Internationalen RARates für 
Vogelschutz, Zur Situation der Emsmündung. In: Ber. disch. Sekt. 
intern. Aat Vogelschutz 19: 15—16. 

Eine von den Mitgliedern der DS/IRV verabschiedeten Resolution an das Land 
Niedersachsen und die Bundesregierung, den Bau von 2 Hafenanlagen und die Ein- 
deichungspläne an der Leybucht betreffend. 

Dierschke, F. (9), u. H. Oelke, Die Vogelbestände verbrannter nie- 
dersächsischer Kieferniorsten 1976 — ein Jahr nach der Waldbrandkata- 
strophe 1975. Vogelwelt 100: 26—44. 

Die Verf. untersuchten die Auswirkungen der größten Waldbrandkatastraphe in 
Deutschland seit mindestens 200 Jahren vom 8. — 15. 8, 1975, die ca. 8213 he Forst- 
Näche vernichtete, Die Probeflächen lagen in den Kreisen Celle und Gifhorn. Die 
Paardichte ging um 74 (max. B5) %/ zurück. Im Brandgebiet im Kr. Celle nahmen 
15 von 48 Vogelarten ab, 3 Arten (Bachstelze, Feld- und Heidelerche} zu, Im Kr. Gif- 

horn (Raum Meinersen) haben sich die Arten älterer Baumbestände nicht verändert. 
Regional oder gar überregional wirkten sich die Waldbrände der Kiefernforsten in 
den Singvogelbeständen nicht erkennbar eus. Die Aufforstung erfolgte wieder mit 
Nadelholz. 

Dijk, A. van, Onderzoek naar het voorkomen van de regenwulp — 
Nüumenius phaeopus — in Nederland, Watervogels 4: 7, 

Untersuchungen über die Durchzugsfrequenz des Regenbrachvogels in dan Nieder- 
landen, in Belgien und im westlichen Deutschland ergaben, daß im April und Mai 
große Mengen Durchzügler zum Nächtigen an Schlafplätzen zusammenkommen. Ins- 
gesamt sind jetzt 69 Schlafplälze bekannt (61 in den Niederlanden, 5 in Belgien, 3 in 
Westdeutschland am Dollart), 1976—1978 wurden Iim Frühjahr 23 000—30 000, im Som- 
mer 5000—8500 Schlafgäste ermittelt, davon auf deutschem Gebiet 200—300 Ex. 

Focke, E., Empfehlungen für den Naturfreund: Bremer Vogelwelt im Win- 
terhalbjahr. BNG-Informationen (Mitt.-Bl. Bremer Naturschutz-Ges.) H. 2/79: 
20—23. 

Kurze Hinweise darauf, welche Vogelarten in den Monaten Oktober bis März ge- 
wöhnlich zu sehen sind,.
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Gerner, L., Beobachtungen im Lichtenmoor 1979. Informationen (Nien- 
burg) 2: 9—14. 

U. a. werden folgende Vögel genaännt: Krickente (wenige Paare, 1 Brutnachweis), 
Birkhuhn (kein Brutnachweis; 2 &, 1 9), Wachtel (3 3 gehört), Bekassine (wohl 4 
Paare), Kiebitz (5 Paare im NSG), Großbrachvogel (7 P.), Ziegenmelker (2 rufende A), 
Raubwürger (1 Ex.}, Rotrückenwürger (2 P.), Feldschwirl (wohl 4 P.), Schwarzkehlchen 
(vermultlich 3 P.), Braunkehichen (wohl 1—2 P.). — Vorschläge zur Erhaltung des 
Feuchtgebietes, 

Großberger, K, Überwinternder Weißstorch im Landkreis Harburg. 

Hamb. avifaun. Beitr. 16: 173—176. 

Der Weißstorch mit Helgoland-Ring 2408, 1974 in der Storch-Pflegestation Ham- 
burg-Langenhorn erbrütet und wahrscheinlich niemals nach Afrika gezogen, war als 
Überwinterer bereits bekannt; er überwinterte 1977/78 in Over (Kr. Harburg). Der 
Storch mit Ring Kopenhagen 3101 hielt sich ab Mitte November 1977 fast ständig in 
Laßrönne (Kr. Harburg) euf, wurde am 6, 12. 1977 krank in den Vierlanden eingefan- 
gen und verendete später. 

Gruner, D., Der Heimzug der Rohrammer (Emberiza schoeniclus) bei 
Hamburg. Abh. Vogelk. 6 (Festschr. z. 25[ährigen Bestehen der Inselstation 
Helgoland des I, f, V.): 299—312. 

Der Studie liegen Fänge von 3132 Ex. zugrunde, die auf dem Frühjehrszug der 
Jahre 1965—1975 an der Süderelibe und z. T. auch im Fischbeker Maoor beringt 
wurden. Von Standardabweichungen abgesehen, lag der Zugbeginn Im Mittel am 
17./18. 3. und endete am 23./24. 4. mit einer Streuung von 22-52 Tagen. Durchzug 
in 2 deutlich nach Geschlechtern getrennten Perioden (@ zuerst), allerdings mit 
beträchtlicher Überschneidung, Durchzugsbeginn erst nach Ende der Frostperioden 
im Februar/März. 

Haarstick, K. H., Erfahrungen bei der Haltung und Aufzucht von Auer- 
wild (Tefrao urogailus L.) in der Aufzuchtstation im Staathchen Forstamt 
Lonau/Harz. Z. Jagdwissenschaft 25: 167—177. 

Verf. gibt genaue Mitteilungen über die Erfahrungen bei der Hallung und Zucht 
von Auerhühnern in der Ende 1974 errichteten Aufzuchtstation Lonau, wo von 
1975—1978 9—593 Ex. gehalten (z. T. gezüchtet und aufgezogen) wurden mit dem 
Ziel einer Wiedereinbürgerung der Art im Harz. Im September 1978 wurden ersimals 
36 Ex. ausgesetzt, (Herkunft? Verbleib?) Über das elnstige autochthone Vorkommen 
des Auerhuhns im Harz und über frühere (vergebliche}) dortige Einbürgerungsver- 
suche hat F, Khollae (in: Aus der Avifauna von Niedersachsen 1973) ausführlich 
berichtet, eine Arbeit, die dem Verf. unbekannt geblieben zu sein scheint. 

H. Ringleben


